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DieSitzungwirdum4 UhrnachmittagsvonBürgermeister
Seitz eröffnet .Fürdenin denBundesratentsendetenGemeinderatRotterchristlichsozial )
ist das Ersatzmitglied MariaSchlösinger/erschienen und für denverstor¬
benenGemeinderatDaviddasErsatzmitgliedRaimundKörbler(Sozialdemo¬
krat ) anwesend .DiebeidenneuenMitgliederdes Gemeindératesleisten
dieAngelobung .

BürgermeisterSeitzcrinnertandieFertigstellungdes
OpponitzerWasserkraftwerkesundsagt :Wirhabenamletzten Sonntagdie
UebernahmedesWasserkraftwerkesundderKraftsammelschieneder„ WAG"

gefeiert .Ich habe im Namender Gemeinde Wien dieses Werk übernommenund

allen Mitarbeitern gedankt .Ich nehmean ,dass der Gemeinderatdiesem
aberDankzustimmt ,will dochdenAnlassder ersten SitzungdesGemein¬

umvor allemdemMitglieddes Gemeinderates ,deratesdazuhenützen,
Prefessor Fränkel ,der in unseremAuftragan diesemgrossenWerkgearbei
tet hat ,namensdesGemeinderatesdafürzudankenundzugleichdenDank
derGemeindedenDirektorenKarelundBodenseherundallenihrenMitar-¬
beiternausdemStadtbauamtunddenübrigenAemternauszusprechen(All-¬
gemeineZustimmung) .

OhneDebatte wird sodanneine Reihe von GrundkäufeninBrei - ¬
tensee ,Simmering,Margareten ,NeubauundOttskringgenehmigt .Ferner
wird einemDarlehenan die WienerEffentlicheKüchenbetriebsgesellschaft
von500MillionenKronenzugestimmt,fürdenBetriebdesstädtischenWirt-¬
schaftamtes ein Zuschusskredit von 529 . 2Millionen Kronengenehmigt ,für
die AufstellungeinerAkkumulatorenbatteriein derUnterstationderstäd
tischenElektrizitätswerkein derNeubadgassewirdein Sachkreditvon
13,5 Milliarden ,für das Brauhaus der Stadt Wienfür den AnkaufvonLa¬

gerfässernein Sachkreditvon4320Millionenundfür die Umwandlungdes
ShemaligenWaschhausesin derFranzensbrückenstrassein einLehrlingsheim
die Zustimmungerteilt .Ebensowirdder Lohnregulierungfür dieBediens-¬
tetenderLagerhäuser,derAbänderungdesArbeitsvertragesfürdenKanal¬
räumungsbetriebunddenBankkonditianenfür die DurchführungeinesUeber-¬
kommensmit Belgienwegender auf Gulden ,KronenundMarklautendenAn¬
lehen der Stadt Wienzugestimmt .

VizebürgermeisterEmmerlingreferiertnunüberdieBestimmung
desStrompreisesanlässlichder FertigstellungdesOpponitzerWasser- ¬
kraftwerkes.NachdemdieGemeindeaufdieVerzinsungderder„ WAG"
zumAusbaudes OpponitzerKraftwerkeszur VerfügunggestelltenSummen
verzichtet und den Zinsfuss für die der WAGerteilten Vorschüsseauf
zweiProzentunterder jeweiligenBankrateherabsetzt ,ergibtsich
eineVerbilligungderGestehungskostenderelektrischenEnergie .Durch
die Ermässigungdes Strompreisesum12 )ProzentwerdenBeträgevon28
bis 33 Milliarden Kronen der Wiener Industrie zugutekommen.

GeR .Kunschek ( chr - soz . )schliesst sich dem Dankedes
andieBürgermeistersBeamtenundArbeiter ,die anderFertigstellungdes

Opponitzer Werkesmitgewirkt haben ,namensder Minderheitvollinhalt - ¬

lichan .ImZusammenhangemitdemReferatfragtRednerdenReferenten
werdie Kostender FestbeleuchtungdesRathausesunddesEmpfangesbeim

Bürgermeistergetragenhabe ,Eshandlesich hier zweifellosumbeträcht-¬
liche Summen ,wenn man bedenkt ,dass dem Bund allein für die Bezahlung

der UeberstundenundBereitschaftder WienerSicherheltswache ,welche

andenidenAbendendie Ordnungaufrechterhaltenmusste ,Auslagen
von 400 Millionen Kronenerwachsensind .

Bürgermeister Seitz unterbricht den Redner mit demBe- ¬

merken ,er werdedie Sachegleichaufklären .DieKostenderFestbeleuch-¬
tung undder damitzusammenhängendenVeranstaltungbestreite dieWAG,
andernfallswäreja vomGemeinderatedieGenehmigungfür einenentspre-¬
chenden Kredit eingeholt worden .Die Ausgaben für die Sicherheitswache
könnenatürlichnichtdieWAGtragen .Manmüsseaberin Betrachtzie¬
hen ,dass imLaufeeines Jahres eine ziemlichgrosseZahlähnlicher
Veranstaltungen in Wienstattfindet ,bei denen die WienerSicherheits - ¬
wachenatürlichdieOrdnungaufrechtzuerhaltenhat ,wiebeispielswei¬
se bei der Maifeier ,bei derFronleichnahmsprosession

unddergleichenmehr.
Gen.Kunschakerwidert,demBürgermeisterseienin

seinem etwas länglichem Zwischenruf Irrtümer unterlaufen .Redner habe
nichts gegen die Verwendungder Sicherheitswache gesagt ,sondernledig - ¬

lich festgestellt ,dassdarausdemBund400MillionenKronenKostener¬
wachsensind .Fürdie vonderSicherheitswachebei dieserGelegenheit
geleistetenvortrefflichenDienstegebühreihrderDankderganzenBe¬
völkerung .Essei nochfestzustellen ,dasses eineFronleichnamsprozessin
derChristlichsdzialennichtgebe ,sondernnureineFronleichnamsprozessic
derkatholischenKirche .Schliesslichfrägt RednerdenReferenten ,ob
der Nachlass von 122 Prozent sich auch in einer HerabsetzungderGebüh¬
renin denSchlachthäusernundKühlanlagenderGemeindeWienäussern
werdeyda ja ein sehr beträchtlicher Tei des Kraftstromesvondenstäd¬
tischen Unternehmungenkonsumiert werde und sohin ein grosser Teil der

ErsparnissederGemeindeundihrenUnternehmungenselbstzugutekommt.
Viz .Bürgm.Emmerlingentgegnetesseiselbstverständlich ,

dassauchalleKühlanlagendenRabattvon12Prozentbekommenwerden.
Bezüglich der Bebuchtung des Rathauses handle es sich um keine be¬

deutendenBeträge ,übrigensseiendieKostenwiederBürgermeister
feststelltevonderWAGbezahltworden.

DieVorlagewirdsodannangenommen.
Str .BreitnerreferiertüberdenAntragaufErwerbungvon

12 . 284StückAktiender WienerBaustoffe . G,durchdie GemeindeWien.
. R.Biber( chresoz - )hält es für notwendig,dassdieGe¬

meindeaufdasUnternehmen,dessenAktiensie zumgrossenTeilerwirbt
einenmassgebendenEinflussausübeundstellt denZusatzantrag :Die
Rechnungsabschlüsseder Unternehmungenan denendie Gemeindemitmehr
als 50Prozentbeteiligt ist ,sind in gleicher Behandlungzu führenwie
die Rechnungsabschlüsseder städtischenUnternehmungen.

StreBreitnererklärtinBeinemSchlusswort; erstimme
mitdemGemeinderateBibergrundsätzlichin derAnschauungüberein,
dass es wünschenswertwäre ,Unternehmungen,an denendie Gemeindezu

100Prozentbeteiligtist indieFormenderstädtischenUnternehmungen
einzufügen,aberaugenblicklichseidiesohneschwerenSchadenfürdie
Sachenicht realisierbar .Wennwir eine Ueberführungin denGemeindebe-¬
sitz vornehmenwürden ,wäre eine ganz ungeheureLiquidadionssteuer
zuentrichten .AusserdemkönntedieGemeindein sonderbareSituationen
geraten .Eskönntegeschehen ,dassdie VerwaltungeinerAktiengesell-¬
schaft durch die Generalversammlungihr Absolutoriumerhält ,undder
Gemeinderat,derandererAuffassungwäre ,könnteandiesemAbsolutorium
nichtsmehrändern ,Sobaldsich die imGoldbilanzengesetzebietenden
Möglichkeitenergebensollten ,wirdsichdieGemeindeihrerbedienen,
vorläufigaberkönnederFinanzreferentdemZusatzantragBibernicht

zustimmen.
DerReferentenantragwirdsodannangenommen,derZusatz¬

antragBiberabgelehnt



BürgermeisterSeitz :MitdieserAbstimmungsindwiramEnde
unsererBudgetberatungenangelangt.WirhabeninAehrlangenSit-¬

grosse Bud¬Arbeitgeleistet.Diezungeneine
getarbeitist ja überhaupteinederschwierigsten,wennmanauflickt ,Vorarbeiten indiezurifrdie ersten
einzelnenAbteilungen.wodieerstenAnsätzeausgearbeitetwerden
unddanndieArbeiverfolgtüberdie
MagistrateshinwediePerlüstrierungdie

Abt lungendes
BeratungendesFinanz¬

ausschussesbiszudenendesHauses,sokarnmanwohldagen ,dass
das Budgetvonseinererstenbis zur leztenPostsowohlvon

der Oppositionwie vonder Mehrheitgründlich durchgeprüftwurde . berhier mit allem Nachdruckdassich
Esobliegtmir ,allenjenendieandieserungeheurenArbeitmitge¬
wirkthabendenDankder Gemeindemeinenpersönlichen
Dankauszusprechen,vorallemdemamtsführendenStadtratBreitner
(StürmischerBeifall )sowiedemübrigenamtsführendenStadträten
(LebhafterBeifall),dannaberauchdeiMitgliederndesGemeindera¬
tesinsbesonderedenHerrn,diesofrehndlichwarenmichimVor
sitzzuvertretenaberauchdenMitgliederndesFinanzausschusseswiebeisowohl
unddesStadtsenates .Wennich /bei dengewähltenFunktionärenseinedenBeamtenannehmedasjederselbstverständlichfüllesokannichdochnichtumhin,alsChefdesMagistrates

dassdie Beamten,die mitdieserArbeitbeschäftigtwaren,
inseltenerHingabemehral -ihrePflichtgetanhaben;dasssie
dabeiihreausserordentlicheSachkenntnisinselbstloserWeisein
denDienstder Gemeindegestellthaben

vorallem Magistratsdireltdankeihnen ,demBeifall),demObermagistratsratDr .Heu,demRechnungs-
direktorKnoblachunddemDirektordei
liegt mirauchderRathauskorrespondenz,die in schwererArbeit
dieBerichterstattungdurchgeführthat ,derPresseohneUnterschied
derPerteidemStenographenbüro ,dasBeamt
Arbeitzuleistenhatteunddenausznspzechen .Hoffenwir .Dahk

gelinge
AusgabenseitewieaufderEinnahmenseitesozuhaltenwiesie

(LebhafterBeifall ) .Ich
orDr .Hartl(LebhafterRISE

KontrollamtesMüller,Esob-

eineaussergewöhnlichschwere
des Präsidialbürosmeinen

dassesuns

VeBOCEN beidie-¬Umstäädeneinlassen.WennichVorkehrungen
serSchuleinderWaltersghssegetroffenhabe,sotatichdasalsBürgermeister,demauchdieHandhabungderBaupolizeiobliegt.
IchhabedasnurindemSihnegetan,wieichesbeijedemanderen

vorkehre , wennderbetreffendeEigentümerseineGebäudePflichtvernachlässigtunddadurchBewohnerderGemeinde„Wien
in ihrerSicherheitbedrolt .Nurvondiesemreinbaupoli¬
zeilichenStandpunktaushabeichVerfügungengetroffen,diedie

derGemeindeWienallerdingsmit60Millionenbelasten,
BundindieserHinsichtseinePflichtnichterfüllt .IchsageesdenRechtsstandpunktderGemeindenichtaufgebe.

WennderBundimGebietderPemeindeWienAnstaltenführt,mussersie
chordentlichinStandhalen.(Beifall)

EswirddanndieVorlageangenommen.. R.Lötsch(soz-dem-)berichtetüberdenAnkaufeines
HausesimXV.BezirkWizelsbergstrasse25durchdieGemeinde
Wien.DasHauswelchesimJahre1915erbautwurde,istdrei
StockhochundgehörtdemVereinBereitschaft,derdieAbsicht
hataufdemLandeeinEfholungsheimfürKinderzuerrichtenUm

terePflicht dieMittelhiefürzugewinnen,musstederVereinseinHausin
festzustellen , Wienverkaugen.DasBaualmthatdenGemeinderatgeraten,dieses

Hausanzukaufen,es lassensichdarinausdembisherigenVereinse
heimderBereitschaftdreiWohnräumegewinnen.

. R.Kunsdhak( chr . soz. )findetdieBehandlung,die
dieserGegenstandhierlerfährtgeradezuungeheurlich.DasBauamt
hatdenSchätzungspreifürdiesesObjektmit165Millionenange-¬
nommenundnunwerdederAntraggestellt ,dafür220Millionen,
alsoum55Milliopenmahrzubezalen,dagegenwurdeschonim
FinnazausschussundStadtsenatvomRednerEinsprucherhoben,eswurdeihmdarauferwiedert,dassderAufwandfürdieAdapdierung
derfreiwerdendenParferreräumesehrgeringsei .DiesesArgument
seiunverständlich.ImVertrageseiauchkeineBestimmungvor¬

Ansätze,wiewirsiebeschlossenhaben,sowohlaufder
gesehen,wonachderVereinsichzurFreimachungderRäume

gedachtsind unddadurchdemHaushaltder GemeindeOrdnungzube- ¬
wahren( LebhafterBeifall ) .

Damitist dieBeratungdesBudgedbeendetundeswirddieübri¬
geTagesordnungerledigt .. R.JenschikreferiertüberdieVerfügungdesBürgermeisters

dieBauschädenanderRealschuleinderWaltergassesofortzu
beheben.. R.StögererklärtunterProtesfeststellenzumüssen,dass

und der BürgermeisterdieMehrheit/denVerfallderSchuledazubenützenwolbuminganz
ungebürlicherWeiseaufdenBundeinenPruckauszuübenWenndie-¬
serZuntandweiter.bestehenbleibe,werdesichdieMehrheitdavon
überzeugenkönnen,dassdieWienerBevölkerungmitderOpposition
einesSinnessei .VorsitzenderBürgermeisterSeitz: DerVorrednerhatauch
denBürgermeisterindieDebattegezogenEsmutetsonderbaran,
dasseinVertreterWiensnochheutenachderganzenEntwicklung
dieRechtsauffassunghatgeswärePflichtderGemeindediewomerhalten . DaraufkannsichdieBundbetriebenenAnstaltenzuinerGemeindebeiGefahrganzungeheurenBelastungunterkeinen

unzulänglichenVertrag

wirklichverpflichtet.ManwollealsoeinRechtsgeschäftabschlies
sen ,demjedeRechtsbasisfehlt .Nachdemessichhiernichtnur
umeinenmateriellanfechtbaren,sondernauchindenBestimmungen

handelt,beantrageRednerdieRückverwei
sungandenStadtsenat.WennSiesichdemwidersetzen,dann
mussichzurUeberzeuguhgkommen,dassessichhierumeinen
FreundschaftsdienstfüreinenparteipolitischbekanntenVerein
handelt .DerReferentsprichtsichgegendieRückverweisungaus,
diedenauchvonderMehrheitabgelehntwird.. R.Kunschak;AlsodasParteigeschäftistgemacht

. R.LötschbemerktinseinemSchlusswort,ausden
Verkaufsverhandlungenseiersichtlich,dassdieGemeindeden

Vereinziemlichgedrückthabe .DieserVereinseibürgerlichund
stehedenSozialdemokratendufchausnichtnahe .DieGemeindege¬
winneindemHauseWohnungen ,derenNeuherstellungum150Millionen
teurerwäre.Allerdingsist imVertragedieRäumungnichtausdrück
lichausgesprochen,aberbeiHausankäufendurchdieGemeindeistesimmerdieUebung,dassbeiUebergabedesObjektesauchdiebe¬
treffendenRäumederGemeindeanheimfallen.St .ReRichterreferseftüberdieErhöhungderFeuerwachgebühren
fürTheaterKonzerteund
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. R.Hiess(soz.dem,)berichtetüberdenAntrag,für

denBlindenfond,derRAWAGausdenMittelnderGemeindeWieneinenBei¬
tragvon20MillionenKronenzubewilligen.. R.Zimmerl(chr.soz.)verweistaufdiejüngsteAn¬
kündigungdesFinanzreferenten,dieTeilnehmerderRAWAGinFormvon
PauschalabfindungenderLustbarkeitsabgabezuunterziehenundspricht
seinBefremdendarüberaus ,dassdieHöhedieserAbfindungenvonder
ArtgesgebøtenenProgrammesanhängiggemachtwerdensollen .Esgehedodh
nichtan ,dassdieSteuerbeamtendieProgrammederRAWAGgleichsamzen¬
surieren ,dassihnenetwaderkustsachverständigeBreitnerdieWahl
desProgrammesvorschreiben.ManbenützedieseGelegenheitaugenscheinld
lichwieder,umklassenkämpferischeTendenzenhineinzutragen .Esist
absolutunzulässig,dieHöhederAbfindungendarnachzubemessen,ob
dasgeboteneProgrammdenKulturforderungendesFinanzreferentenent¬
sprecheodernicht.Rednerersucht,dieseFragevorherimFinanzaus¬
schussimStadtsenatgründlichvorzuberaten. ErstdannseiderFinanz
referentzuermächtigen,imSinnedergetroffenenVereinbarungenent¬
sprechendeVorschlägezumachen.Str .BreitnerbezeichnetdieAnschauungalsirrig ,als
obderSteuerbeamteimBezugaufdieWahldesProgrammesEntschei¬
dungenfreffenkönnte,oderderamtsführendeStadtratsichanmassenwollte ,bezüglichdesProgrammesbesondereVorschriftenzumachenund
persönlicheinzugreifen.DerGemeindestehenwieaufanderenGebieten
auchhierSachverständigezurVerfügung,derenRateingeholtwerden
wird .UnterdenwenigenAktivposten,dieWienaufweist,ist vorallem
dieMusikstadtdiewertvollste.NachdemdasRadio,mankannsagen
vielenMillionenMenscheneinenBegriffvonunsererKunstvermitteln
soll ,müssenauchdieDærbietungenaufeinergewissenHöhestehen.
EineBefreiungdesRadiovonderGemeindeabgabeist unmöglich,weil
dasGesetzgeändertwerdenmüssteundfreiwilligaufdieAbgabever¬zichten,würdeeineHandhabungdesGesetzeserforderthaben,dienicht
einreissendarf .BeidenVerhandlungenmitdemMagistrat,wirdschon
ein entsprechenderAusweggefundenwerden ,dervoll undganzdemgel¬
tenden Gesetze entspricht und keinerlei Belastung der Hörer mitsich
bringt .GeradedasVorgehenderGemeindeindieserAngelegenheitist
derbesteBeweisdafür ,dasssiediesesProblemnichtreinvomfis¬
kalischenStaadpunkt ,sondernvoneiner höherenWarteausbeurteilt .

(BeifdllbeidenSozialdemokraten) .
BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.

. R.Kopriva( soz ,dem. )beantragtanlässlichderEr¬
öffnungvon24neuenKlassenderallgemeinenMittelschuledenAnkauf
dererforderlichenEinrichtungsgegenstände .DieKostenbetragen150
MillionenKronen,wozunoch5MillionenKronenfürUebersiedlungskos-¬
tenkommen. . R.Stöger( chr. soz. ):KeinvernünftigerMenschwird
FachleuteundLaienwenden,ist ,dassSieeinewurzelloseZukunftschaf¬
fenwollen .SiezerschlagenmehrundmehrdieBürgerschuleundersetzen
sie durchdieallgemeineMittelschule .Essei zugegeben,dasshervor¬
ragendeFachleuteauchunsererParteibeiderSchaffungdieserallge¬
meinenMittelschulenPategestandenhaben .AberandererseitswarnenauchFachleutevordieserEinrichtung.DieAnsichtensindalsogeteilt.

AberauchjedenLaienistesklar ,dassdiegegenwärtigeZeitzusol¬
chenExperimentenungeeigneterist dennje .Sicherist ,dassdieBür¬
gerschuledenErfahrungennach ,dempraktischenBedürfnismehrent¬
spricht.HeuteverlangengrosseFirmen,wennsieBürgerschüleraufneh¬
mennichtmehrdasZeugnis,sondernsiewollenwissen,obderjunge
MenschauchLesen,SchreibenundRechnenkann.SiehabendieBürgerschu.lederartigaufdenHundgebrachtundstossendieJugendunfertigin
dasLebenhinaus .DieseMenschensollenbefähigtsein ,unserschwerge¬
prügtesVaterlandwiederaufzurichten ,Sie beanspruchenheute155Mil
lionenfür 24neueKlassenderallgemeinenMittelschule ,Aberaufder
WiedenlassenSiedieMittelschuleverfallen;ZumviertenMalemuss
ichheuteüberdieseAngelegenheitsprechen .In derletztenSitzung
hatwohlderHerrBürgermeistergegenmichdenVorwurferhoben.
dassichwohlweiss ,dassderBunddieseSchulein Standzusetzten
hätte .AberhierkannessichnichtumdasGeldhandeln.Miristdie
EhremeinerVaterstadtmehrwertals Geld .EsliegteinVertragvor,
dergenaufetsetzt ,werdieInstandhaltungdieserSchulezubesorgen
hat und nur die Einhaltung dieses Vertrages habe ich verlangt .Die
ResolutiondesNationalrateskannhierkeineRollespielen,weilnie-¬
malseineResolutioneinenVertragausserKraftsetzt .DieWiedner
Mittelschuleist nureinErpressungsmittelderGemeindegegenüber
demBung,ManhatjetztfreilichdasDachsoweitrepariert,dassdie
KindernichtmehrmitRegenschirmendenUnterrichtbeiwohnenmüssene
AbertrotzdemistdieseArtderLösungderGemeindeWienunwürdig
unddieSchuleist zumSchandfleckderGemeindegeworden.WennichvordiesemGebäudevorübergehe,schämeichmichGemeinderatderStadt
Wienzusein .(Beifall).

BürgermeisterSeitz:IchmussgegenüberderletztenBemerkung
desHerrnGemeinderatesStögerüberdieSchuleWaltergassezum
wiederholtenMalefeststellen,dassichmich,ebensowiemeinvor¬gänger,mitalfenzuGebotestehendenMittelnbemühthabe,dieBun¬
desverwaltungderdieseAnstaltuntersteht ,zuveranlassen ,epenso,
wiesieesinandèrenortenundstautentut ,auchinWienfürdie
ErhaltungdesGebäudeszusorgen. Esist einvomNatiohalratein¬
stimmigbeschlossenerAuftragandieRegierungergangen,dieVerträ
ge ,dieheuteveraltetundunhaltbargewordensind ,invernandlungen
mitdenzuständigenGemeindenzurevidieren.DieserAufforderungdesNationalratesisenichtFolgegeleistetwordenManhatvieimner

untersonstigerBelassungviafactidieseVerträge
gegenaberdenanderendemeindenausserKrartgesetztundzwarin
derArt ,dassderBunddieErhaltungderGebäudeübernommennatGe¬
gegenüberderGemeindeWienaberverweigerterdiegleicheRücksich
IchhabenunvorkurzemaufeineAnregungdesHerrnGemeinuérates
Schorsch,dersichspeziellfürdiesenGegenstandinteressierthat,

gegeneineVerbesserungderSchuleEinsprucherheben.WogegensichaberdonZustanduercschulewaltergassevomStadtbauamtüberprüfenlas¬
sen. DasAmthatfestgestellt,dasstatsächlichgeradezuGefahrenfür
dienPassanten ,fürdieKinderunddieBesucherbestehen.Ichhabeda¬
hermitRücksichtaufdiesesicherheitlichenGefahrenvonGemeinde
Wegensogehandelt,wieich ,gegenberirgendeinemGebäudehan¬
delnwürde,dessenBesitzerleistungsunfähigist ,wieetwadiesbei



zusammenfallendenHäusernunddergleichengeschichtInsolchenFäl¬
len ,woderBesitzernichtzugegenoderfinanziellicht in derLa¬
ge ist ,die notwendigenVorkehrungenzu treifen ,kann dieGemeinde
natürlich nicht anders als einschreiten ,wevorPersoneninGerahr
geraten .DieFragederBezahlungderKostenwirdspäterentschieden
werden .Wirhabenes erst kürzlich bei einemzusammenfallendenHaus
in Währingähnlichgemacht .Wirhabenalso imFalle Waltergasseauf
Anregung des Herrn Gemeinderates Schorsch ,der in dankenswerter

weise darauf aurmerksamgemachthat ,die Prüfung vorgenommenund
festgesteirt ,dass eine defanrbestent undsind vonGemeindewegen
eingeschritten ,habendie notwendigenArbeitenbesorgt ,dieeinen
grossenGelubetraggekostethaben .WirhabendenBundsobehandelt,
wieeinenZahlungsunfähigen(Hört-hört-Rufe:Jichsteilefest ,dassder BundgenenüberanderenGemeinden ,die gleichfallsEigentümer
soicherstaatlicherSchulensind ,andersgehandelthat ,dasheisst
die Anstalt ,die er verwaitetauchentsprechenderhält .Geradegegen¬
ber der GemeindeWienverwahrtsich der Bunddagegen .Ich habealso
getanwasohneVeräusserungderRechtederGemeindezumSchutzeder
KinderundPassantenüberhauptmöglichwar .Ich kannaberselbstver¬
ständlichnichtzugeben- sonstwäreicheinschlechterBürger¬
meister - dass die GemeindeWienin dieser Frage anderesbehan¬
delt wird ,als andereGemeinden.Ichglaube ,meineHerren ,esliegthier
durchauskeineParteifragevor ,sondernes handeltsich umeinall¬
gemeinesöffentlichesInteressederGemeindeWienundichhoffe ,das
endlich meinemwiederholten BegehrenRechnunggetragen wirdund
die Regierungdie notwendigenVerhandlungenüberdieseVertrage
aufhimmt.ichhabederRegierungsogarVorschlägegemachtundge¬
sagt ,die Gemeindewäre bereit ,weil sich VerwaltungundEfhaltung
soschwertrennenlassen ,Gebäude,dieStaatseigentumsind ,selbstzu
erhalten ,währendumgekehrtderBundjeneinstaltenerhaltensoll ,
die Eigentumder Gemeindestehen ,aber voninmverwaltetwerdenDas
wäreeines Basis für eine vernünftigeVerstandigung .Ich habebis
heute ,obwohl,dieserVorschlagbereitsvoreinigenMonatenerstattet
wordenist ,nochkeineAntwortbekpmmen.Ich kanndaherdemRedner
nurversichern ,dassdieseFrageunausgesetztvonunsbehandelt
sindunddassichjedenAnlassbenütze ,umneuerlicheineendgültige
Regelung zu urgieren .Es sind ja nicht nur Kinder derAngehörigen
einer Partei dort ,sondern Kinder von Angehörigenaller Parteien,es
handelt sich umein allgemeines ,öffentliches Interesse .Es ist auch
keinpolitischerGegensatzvorhanden ,sonderneinfachderschlichte
GegensazwischenderGemeindeunddemBundinderFragedergleit
mässigenBehandlungaller Gemeinden.(Beifali!)

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenange¬
nommen .

. R.Nachtnenelsoziald .benntragtdieAnkaufvon24. 000Ele
trizitätszählern undersuchtumGenhemigungdes Kostenbetragesvon
fünfzennMilliardenKronen.

. .Angermayer(chr. soz.jbemängelt,dassdieserBetragwieder
aufBetriebsmittelverrechnetwird .ImJahre1924wurdenbeimElek¬
trizitätswerkfür NeuanschafiungenundInvestitionenallein122
MilliardenKronenveriangt ,die natürlich denStrompreisbelasten .
In denerstenvierzennTagendiesesJahressindes wiederbereits
38MiliiurdenKronen.Dasist einVorgang,derkaufmännischnichtzu
rechtfertigen ist .Die Gemeindenützt da nur ihre Monopeistellung
aus .Sie tut nichtsanderes ,als wasdie Trustmagnatentun .(Zustim¬

mung)

. R.Kunschak ( chr . sez . )besprichtdenZustandderöffent
lichenBeleuchtunginHietzing,woeinigeStrassenderartmangelhaft
mitGaslampenbedachtsind,dassmanbuchstäblichimDunkelndappt.
IndiesemGebietesindkürzlichzweiRauhanfällevorgekommen.DieZuständemutenanwieineinemBalkandorf.DieGemeindeverwaltung
möheschleunigstvorsorgen ,dasswenigstensdieBeleuchtungimfrü¬
herenUmfangewiederhergestelltwerde.VielleichtwerdenvonderFest
beleuchtungdes Rathausesnun einige Drähte und Lampenübriggeblie - ¬
bensein ,umauchimHietzingerKottageVerhältnisseeinzuführen,
dieeinerGrosstadtwürdigsind.DerReferententgegnet,erwerdedieseWünschedemamts¬
führendenStadtratSiegel,indessenRessorsiefallenzurKenntnis
bringen.DerAntragwirdsodannangenommen .

. R.Rud,Müller( soz .dem. )beantragt,denNeubauvon
HauptunratskanäleninderLey -Kaiserwasser,Pasetti -,undDurchlauf-¬
strasseimXX.BezirklängstderVolkswohnhausanlagemit900Millio¬
nenKronenKostenzugenehmigen.- R.Kunschak( chr.soz-)erinnertandentragischenTod
desKanalräumers,derin ErfüllungseinerschwerenPflichtverun¬
glücktsei .RednergibtseinemBefremdenAusdruck,dassimGemein¬
deratefür diesesunglücklicheOpferkeinWortdesBedauernsund
derTeilnahmegesprochenwurdeundwünscht

Aufklärungdarüber,wasdieGemeindevorzusorgengedenke,umeineWie-¬
derholungsolcherUnfällezuverhüten.

Str .Speisererklärt ,dastragischeSchicksaldesver¬
unglücktenhabeinganzWientiefsteTeilnahmekervorgerufenund
die GemeindeWiensei ihrer Pietätspflicht in vollemMassenachge¬
kommen,derVizebürgermeisterEmmerlinghabeinVertretungdes
Bürgermeistersmit mehrerenGemeinderätenamLeichenbegängnisteil¬

genommen,die Gemeindehabeauchsofort Erkundigungeneingezo
genobderVerunglückte,Angehörigehinterlassenhabe ,alleines
habesich ergeben ,dass der aus der TschechoslovakeistammendeMr¬
beiter gar keineVerwandtenin Wienbesitze .DmGemeinderatwurde
des Falles deswegennicht Erwähnunggetan ,weil es nicht üblichsei ,
dassder Gemeinderatsich mitallen jenenTodesfällen ,diesich
in sogrossengewaltigenBetrieben ,wiesiedieGemeindeführe ,leider
öfter ereignen ,eigens befasse .Dieberechtigteste Frageist wohl ,
wasgeschehenkönnkeumsolchenVorfällen in Zukunftvorzubeugen .
Nachallen Auskünftendie wir vondenSeamtenundBedienstetener¬
haltenhaben ,wirdleidereinewirklichewirksameWorsorgenichtge ,
troffen werdenkönnen ,dennes handelt sich hier umein Unglück ,dass
sichauchbeiderallergrösstenVorsichtereignenkann .Wirwerden
demOpferderArbeitein treuesAndekkenbewahrenundstellenbei
dieserGelegenheitwiederfest ,wieschwerundgefahrvolldieArbeit
derKanalräumerist .WirkönnendiesesAndenkenamhestendadurch
ehren ,dass wir uns vornehnen ,diese Menschen ,welcheoft vonoben
herabangesehenwerden,auchin Zukunftganzbesondershoch

einzuschätzen .
DieVorlagewirdsodann,daderReferentaufdasSchluss

wortverzichtet ,angenommen.
NacheinemReferatdesGemeinderatesSuchanek( soz .dem,

wird demGrundtauschzwischender GemeindeWienundder FirmaJue
lius Meinl . G.imXVI ,BezirkgemässdemReferentenantragohneDe¬
battezugestimmt.DesgleichenderBewiligungeinerSubventionvon
50MillionenKronenandenVereinderMuseumsfreundeWiensunddie
Sitzunghieraufgeschlossen.
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